. beet, selten iu! 
don R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inſerate: Die Petitzelle 1 Sgr. 
Als Beilage Donnerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. 
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Auswärtige, welche auf die 
Stettiner Zeitung“ 
noch für die Zeit bis Ende Juni's abonniren wollen, bitten 
wir den Betrag mit 22 Sgr. durch Poſtanweiſung an die 
Expedition unſerer Zeitung zu ſenden und genau den Namen, 
Wohnort und nächſte Poſtſtation auf der Poſtanweiſung an⸗ 
zugeben. Eines Briefes bedarf es weiter nicht. 


An die preußiſchen Wähler. 

Während das preußiſche Volk in Waffen zu den Fahnen 
eilt, ruft unſer König das Volk zugleich zu neuen Wahlen 
für die Landesvertretung auf, in der Hoffnung und Zuver⸗ 
ſich, daß dieſe der Einmüthigkeit vollen Ausdruck geben 
werde, welche das preußiſche Volk beſeelt, wenn es der Er⸗ 
haltung der Unabhängigkeit und der Ehre des Landes gilt. 

An alle Patrioten ergeht die Mahnung, zur Erfüllung 
dieſer Königlichen Zuverſicht beizutragen. 

In dieſem großen und bedeutſamen Augenblick darf nicht 
der alte Kampf und Streit erneuert werden, welcher den 
freudigen Aufſchwung der Gemüther ſeit Jahren lähmt: die 
geſammte Volkskraft muß ſich in der rückhaltloſen Hingebung 
an die großen Ziele bewähren, welche die Regierung des 
Königs in inniger Gemeinſchaft mit dem Volke zu erreichen 
gedenkt. 5 

Angeſichts eines drohenden Krieges, der die ganze Kraft 
und Tüchtigkeit unſerer Armee vollauf in Anſpruch nehmen 
dürfte, wer möchte da im Ernſt den Streit um die Militär- 
frage wieder aufnehmen, welcher allein der thatſächliche Grund 
unſeres Verfaſſungsſtreites iſt. 

0 Wie ſollte nicht vielmehr in ſolchem Augenblicke das 
Gelöbniß in volle Kraft treten, welches der Präſident des 
Abgeordnetenhauſes (Simſon) der erſten Ankündigung der 
Militär ⸗Reorganiſation entgegenbrachte: „Die Landesver⸗ 
tretung werde ſich der unbedingten rückhaltloſen Hingebung 
unſeres Volkes an ſeinen weltgeſchichtlichen Beruf erinnern, 
vermöge deren unſer Volk nie geſcheut hat, ſelbſt das Leben 
muthig einzuſetzen, damit ihm das Leben gewonnen werde.“ 
Dieſer Geiſt, in welchem das Königliche Werk der 
eeresreform vor 6 Jahren vor Ausbruch des leidigen Zwie⸗ 
dalts ſelbſt von der liberalen Partei begrüßt wurde, wird 
| jetzt in weit ernfterer und ſchwererer Zeit gewiß nicht 


verleugnen: aller wahrhafte Patriotismus wird ſich jetzt in. 
ee a n Pere welt⸗ 
gef chen Beruf“ zu bewähren haben. 


Niemand wird jene wichtigſte und entſcheidende Grund⸗ 
lage unſerer Macht gerade in dem Augenblicke, wo es gilt, 
die Macht zu brauchen und zu bewähren, von Neuem in 

rage ſtellen wollen. 

Wenn aber dieſer Streit jetzt ruhen muß, ſo iſt dem 
Verfaſſungs⸗Konflikt überhaupt der vermeintliche Inhalt und 

rund entzogen. Die Regierung hat niemals das Recht 
des Landtags in Bezug auf die Bewilligung oder Verſa⸗ 
gung neuer Ausgaben, neuer Steuern, neuer Anleihen be⸗ 
fritten: nur die eigenthümliche, thatſächliche Lage, in welche 
die Militärfrage durch widerſprechende und unausführbare 
eſchlüſſe gerathen iſt, hat ſolchen Schein hervorgerufen. 
Se. Majeſtät der König hat wiederholt und feierlich ver⸗ 
ſichert, daß er die Rechte der Landesvertretung zu achten 
und zu wahren entſchloſſen ſei. Der Miniſter des Innern 
hat ausdrücklich hervorgehoben, daß der Streit über die Aus⸗ 
ligung der Verfaſſungsparagraphen nur auf jenem thatſäch⸗ 
ichen Stand der Militärfrage beruhe, daß er ſchwinden 
würde, ſobald die Militärfrage beſeitigt wäre. Er forderte 
das e auf, die Bethätigung dieſes Patriotis⸗ 
mus nicht erſt ſeinen Nachfolgern zu überlaſſen, ſondern 
aſchnell Hand ans Werk zu legen, um Preußen einig und 
adurch groß und ſtark zu machen.“ 
5 Die großen Ereigniſſe, die ſich rings um uns her vor⸗ 
„zeiten, werden dieſer Mahnung jetzt neuen Nachdruck ver⸗ 
eihen; die Einigkeit für Preußens Ruhm und Größe wird 
ann am Sicherſten auch die Einigkeit im inneren Staatsle⸗ 
en fördern. : 

Die Regierung iſt mit dem Beiſpiele des Vertrauens 
duch jetzt vorangegangen: ihr geſammtes Verhalten bekundet, 
Ab ſie ſich mit voller Zuverſicht auf den wahren preußiſchen 

olksgeiſt ſtützen und verlaſſen will. Sie hat, obwohl fie an 


en ſeitherigen Regierungsgrundſätzen aus gewiſſenhafter Ue⸗ 
bergeugung feſthält, der e der öffentlichen Meinung 
% allen Gebieten den freieften Spielraum gewährt und von 
x einſchränkenden Befugniſſen, welche ihr das Geſetz ver- 
dust, ſelbſt gegen heftige und bittere Angriffe nur in den 
ketberſten Fällen Gebrauch gemacht. Den öffentlichen Blät⸗ 
den ift gerade in dieſer Zeit die unumwundenſte Beſprechung 
Sr Regierungs - Politif weit über die ſonſtigen geſetzlichen 
Uchranken hinaus geſtattet: die Regierung hegt offenbar das 
keiberauen, daß ſelbſt die Schärfe und Gehäſſigkeit der Par⸗ 
irrcetrebungen die patriotiſchen Gefühle des Volkes nicht 
5 wef machen, daß vielmehr auch die Gegenſätze des Partei- 
i zent in dem allgemeinen patriotifchen und nationalen 
* chwunge ihre Ausgleichung finden werden. Die Beru⸗ 
nen des Volkes zu den Wahlen und die deshalb getroffe⸗ 
dem Slerdnungen gehen nicht minder von dem Vertrauen zu 

dcherzigen ae Geiſte ee aus, gu enen und 
5 wird, um wie Großes es egenwärtig für 
| 'eußen handelt. PR 2 


Stettiner‘. 


Morgenblatt. So mabend, den 19. Mai. 


„Die unbedingte rückhaſfloſe 1 unſeres Volkes 
an feinen weltgeſchichtlichen Beruf“ — wird ſich jetzt oder 
nie bekunden und bewähren müſſen; denn nicht etwa um 
Schleswig⸗Holſtein allein hahdelt es ſich, wenn es jetzt zum 
Kriege kommt, ſondern in Wahrheit um Preußens deutſchen 
Beruf und weltgeſchichtliche Stellung. 

Wer jetzt noch ſchwankeß möchte, wer trotz der Gefahr 

des Augenblicks die Hingebung an das Vaterland abhängig 
machen wollte von dem Streif um zweifelhafte Verfaſſungs⸗ 
paragraphen, — der würde ſich als unwürdig erweiſen, an 
5 rege jenes weltgeſchſchtlichen Berufes ferner mitzu⸗ 
arbeiten. f =. 
Eine Vertretung des preußischen Volkes dagegen, welche 
jene unbedingte Hingebung in Gemeinſchaft mit der Regie⸗ 
rung übt und ruhmvolle Erfolge für das Vaterland mit er⸗ 
ringen hilft, — eine ſolche Vertretung wird auch die Zwei⸗ 
fel über verfaſſungsmäßige Volksrechte im Einverſtändniß 
mit der Regierung unſchwer löſen. 

Wem es Ernſt iſt mit Preußens Größe und mit dem 
inneren Frieden, der lege Hand ans Werk, damit bei den 
Wahlen die Einmüthigkeit zum Ausdruck gelange, welche 
das preußiſche Volk beſeelt, wenn es der Erhaltung der 
Unabhängigkeit und der Ehre des Landes gilt. 

(Prov.⸗Correſpond.) 


Deutſchland. 
Q Berlin, 17. Mal. Die Hoffnung iſt das Letzte, was 
der Menſch aufgiebt, und ſo läßt auch die öffentliche Meinung 
nicht von ihren Friedenshoffnungen. Dieſelben beruhen wohl vor⸗ 
zugsweiſe auf dem Umſtande, daß nach den großen Beſorgniſſen 
der vorigen Woche keine Thatſache hinzugekommen iſt, welche dazu 
angethan wäre, den Konflikt zu verſchärfen, ſowie auf der Ueber⸗ 
zeugung, daß bei einem Konflikte, der zwar in flagranteſter Weiſe 
vorhanden iſt, bei dem aber ein Tag nach dem andern ver- 
geht, ohne daß er zu thatſächlichem Ausbruche käme, doch noch 
eine Chance der Vermittlung exiſtiren müſſe und dieſe vielleicht in 
der zwölften Stunde gelingen könne. Eine ſolche Chance findet 
man immer noch in der Eventualität eines europäiſchen Kongreſſes, 
und zwar augenblicklich mit mehr Grund, als noch vor Kurzem. 
Denn nachdem Kaiſer Napoleon gegen die Kongreßidee ſich eine 
Zeit lang einigermaßen ſpröde perhalten, hat er augenſcheinlich 
dieſelbe ſeit Kurzem im Verein 0 
ernſtlicher aufgenommen. Preußen hat in dieſer Beziehung im 
Allgemeinen durchaus kein Bedenken, dagegen muß es hier mehr 
als zweifelhaft angeſehen werden, daß Oeſterreich in den Zuſam⸗ 
mentritt einer europäiſchen Konferenz willigen werde, welche neben 
der ſchleswig-holſteiniſchen auch die venetianiſche Frage nothwendig 
in den Vordergrund ihrer Verhandlungen ſtellen müßte. Rußland 
nimmt in der Sache eine entſchieden unbefangenere Stellung ein, 
als Oeſterreich, da die polniſche Frage keineswegs mehr eine jo 
brennende iſt, daß ein Kongreß dieſelbe unvermeidlich auf feine 
Tagesordnung ſtellen müßte; es intereſſirt ſich daher in poſitiver 
Weiſe für das Zuſtandekommen eines Kongreſſes, als eines Mit- 
tels zur Erhaltung des Friedens, welche es lebhaft wünſcht. Was 
jedoch bei dieſer Lage der Dinge jetzt wieder von ruſſiſchen Ver- 
mittelungen und Vorſchlägen geſagt wird, iſt ebenſo wie früher viel 
zu weit gehend, auf keinen Fall kann von beabſichtigter Interven⸗ 
tion oder von Drohungen, die Rußland gegen den einen oder den 
anderen Theil gerichtet hätte, die Rede ſein. Was übrigens außer 
allem Genannten noch den Friedenschancen eine Stütze giebt, iſt 
das auf allen Seiten mächtig hervortretende Bewußtſein der ſchwe⸗ 
ren Verantwortlichkeit deſſen, der den erſten unwiderruflichen Schritt 
aus dem Friedens- in den Kriegszuſtand thut. Dennach ſtehen 
die Sachen ſo, daß Niemand anzugeben vermag, wo und wie ein 
Einlenken auf den thatſächlichen Friedensweg mit Grund erwartet 
werden mag. — Das Gerede der Oppoſitionsblätter über bevor⸗ 
ſtehende Veränderungen im Staatsminiſterium iſt ſeit einiger Zeit 
förmlich ſtereotyp geworden. Es iſt das nichts Neues, denn es 
gehört leider zur Natur unſerer regierungsfeindlichen Parteien, daß 
ihnen eine objektive Betrachtung der Dinge faſt ganz abhanden 
gekommen iſt und fie die vorliegenden politiſchen Fragen nicht an- 
ders zu behandeln wiſſen, als unter dem Geſichtspunkte einer Per- 
ſonal⸗ reſp. Portefeuille Frage, Bei den jetzt überall ertönenden 
Variationen über dies Thema iſt nur das Eine bem erkenswerth, 
daß man es aufgegeben hat, behufs eines Syſtemwechſels auch 
einen vollſtändigen Wechſel des Miniſteriums zu verlangen oder 
zu prophezeien, und daß man ſich damit zu begnügen ſcheint, wenn 
liberale Elemente in ein Miniſterium träten, in welchem Graf 
Bismarck der Leiter wenigſtens der auswärtigen Angelegenheiten 
bliebe. Man darf von dieſer Erſcheinung Akt nehmen, als einem 
deutlichen Zeichen, daß die Oppoſition die Hoffnung aufgegeben 
hat, das Miniſterium Bismarck als Ganzes von feiner Stelle fort- 
zudrängen. Aber auch der Gedanke, es ließe ſich in dieſes feſte 
Ganze ein Keil treiben und etwa ein Stück nach dem andern ab- 
bröckeln, iſt ein höchſt verfehlter. Zwiſchen dem Leiter des 
Minifteriums und den Mitgliedern deſſelben, wie auch eben jo 
zwiſchen dieſen ſelber, beſteht die vollkommenſte Solidarität, 
und die großen Erfolge des Minifteriums Bismarck beruhen 
weſentlich mit darauf, daß dasſelbe in allen Fragen und nach je⸗ 
der Seite hin ſtets in der Kraft jener vollen Solidarität und 
Einmüthigkeit aufgetreten iſt. Dieſer Thatſache gegenüber ſind die 
ſchönen Zeitungsartikel über die Frage, ob eine thellweiſe Aende- 
rung des Miniſteriums genügend wäre, um die Forderungen der 
liberalen Partei zu befriedigen, nichts als leichtſinnige Verſchwen⸗ 
dung von Papier und Druckerſchwärze. — Die Nachricht, daß jetzt 


eine Beſtätigung der früher nicht beſtätigten hieſigen Stadtrath⸗ 


eitung. 


and und Rußland wieder 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 121, Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


wahlen erfolgt ſei, iſt bereits als falſch bezeichnet worden, wird 
aber von der „Spen. Ztg.“ mit aller Tapferkeit aufrecht erhalten. 
Es muß daher wiederbholt werden, daß eine Beſtätigung nicht er⸗ 
folgt iſt. — Es iſt nöthig, vor der Auswanderung nach den La 
Plata-Staaten öffentlich zu warnen, da dieſelbe als ein Gegen 
fand niedriger Spekulation jetzt von mehreren Handelefirmen be- 
trieben wird. Dieſelben laſſen in den Zeitungen von Montevideo 
wiederholt anzeigen, daß fie den Plantagenbeſitzern jede beliebige 
Anzahl deutſcher Arbeiter auf mehrjährigen Kontrakt zu liefern im 
Stande ſeien. Eine für Fahrten zwiſchen Southampton und den 
La Plata⸗Staaten eingerichtete Dampferlinle gründet die Hoffnung 
auf die Rentabilität des Unternehmens nach dem ausgegebenen 
Proſpekte ausdrücklich auf die nach jenen Gegenden zu organiſi⸗ 
rende deutſche Auswanderung. Diejenigen, welche ſich durch die 
umherziehenden Agenten verführen laſſen, haben jedoch in La Plata 
nichts Anderes zu erwarten, als — falls fie nich; unter das Mi- 
litär geſteckt werden — die thatſächliche Sklaverei. Denn durch 
ihre Kontrakte ſind die armen Leute an ihre Herren gebunden, bei 
dem jammervollen Zuſtande der dortigen Rechtspflege vermögen fia 
aber irgend einen Rechtsanſpruch ihrerſeits in Feiner Weſſe durch⸗ 
zuſetzen. 

— Die hieſige Bank loſt ihre Noten Zug um Zug gegen 
Silber ein und zahlt zur Hälfte in ganzen, zur Hälfte in Sechteln⸗ 
Thalerſtücken ohne alle Beſchränkung. 

— Die Stadtverordneten-Verſammlung genehmigte in ihrer 
geſtrigen, bis um 10 Uhr Abends währenden Sitzung zunächſt die 
Ausſchreibung einer Perſonal-Sublevationsſteuer an Stelle der 
Natural⸗Einquartierung nach dem Antrage der Servis-Deputation. 
Demnächſt lehnte die Verſammlung den Antrag des Magiſtrats auf 
Kreirung einer Anleihe von vier Millionen Thalern ab, genehmigte 
aber die Anleihe auf die Höhe von drei Millionen Thaler und 
verwarf ſodann ſowohl den Magiftrats-Antrag auf Erhöhung der 
Hausſteuer, wie den auf Erhöhung der Miethsſteuer. 

— In der Angelegenheit der Saarkohlenwerke „freut ſich die 
„Saarbr. Zeitung“ auf Grund glaubwürdiger Mittheilung“ melden 
zu können, daß Herrn C. Stumm in Berlin hohen Orts die Ver⸗ 
ſicherung ertheilt worden iſt, daß alle jene Gerüchte wegen Ver⸗ 
kaufs, Verpachtung oder Verpfändung des mehrgenannten bergfis⸗ 
kaliſchen Eigenthums ohne jeden Grund ſeien und in Berlin Nie- 
mand daran denke, die Staatswerke direkt oder indirekt in andere 


Hände übergehen zu laſſen. 3 
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Bromberg, 10. Mat. Patriot. Ztg.“ ſchretor Df— 
für das 14 und 54 Regiment beſtimmten Reſerviſten ſind am 
Dienſtage Morgens und Vormittags um 10 Uhr nach ihren Regi⸗ 
mentern abgegangen. Bei der Abfahrt von hieſigem Bahnhofe 
erſchien die zur Aufnahme der Reſerven geſtellte Anzahl von Wagen 
den Leuten zu klein und ſie wünſchten daher für ſich etwas mehr 
Raum. Es ging bierbei etwas laut her, ſo daß ſogar Militär 
allarmirt wurde. Ehe daſſelbe jedoch erſchien, war für die Reſer⸗ 
viſten reichlich Raum, wie es heißt, durch Anhängen noch zweier 
Wagen, beſchafft worden und der Zug abgegangen. Auch in Schnei⸗ 
demühl waren geſtern von den dort eingetroffenen Reſerviſten Ex⸗ 
zeſſe verübt, namentlich ein Schnapsladen angegriffen worden, jo 
Mi von hier aus Militär requirirt werden mußte. Desgleichen 
verübten die geſtern Abends nach 10 Uhr hier in Bromberg ein⸗ 
getroffenen und heute nach ihren Regimentern abgegangenen Rejer- 
viſten des 49. Regiments Exceſſe und ſchlugen namentlich an ver⸗ 
ſchiedenen Orten Fenſter ein. Es find natürlich immer nur Ein- 
zelne, die das thun, und die Mehrzahl verhält ſich ruhig und an⸗ 
ſtändig. An den Vorgängen iſt übrigens wohl nicht bloß der 
Branntwein, der bei ſolchen Gelegenheiten mehr als ſonſt getrun⸗ 
ken wird, Schuld, ſondern auch demokratiſche Hetzereien. Es wer⸗ 
den daher auch die Vorgänge immer vielfach entſtellt und ver⸗ 
größert. 

Frankfurt, 16. Mal. In der neueſten Nummer der 
„Europe“ bringt ein Berliner Brief folgendes gewiß pikante Zu⸗ 
ſammentreffen von Datums: „In der Nacht des 5. Mai 1849 
ſchlief Herr v. Savigny, Königlicher Kommiſſar bei dem preußl⸗ 
ſchen Korps, welches gekommen war, um den durch die Revolution 
vertriebenen König Johann wieder auf den Throu zu ſetzen (Hr. 
v. Savigny war damals, wenn wir nicht irren, Sekretär bei der 
preußiſchen Geſandtſchaft in Dresden), in den Umgebungen von 
Dresden, das noch von den Inſurgenten beſetzt war, unter dem 
nämlichen Zelte mit Hrn. v. Beuſt, dem einzigen ſächſiſchen Mint- 
ſter, welcher ſeinen Kollegen nicht bei ihrer Flucht gefolgt war. 
Am Morgen des 5. Mai 1866 ließ Herr v. Beuſt dem Bundes- 
tage ſeinen bekannten antipreußiſchen Antrag überreichen, und es 
iſt Hr. v. Savigny, ſein alter Zeltkamerad, der ihn im Namen 
Preußens zurückwies.“ Der Korreſpondent fügt hinzu: „Unſer 
Miniſter in Frankfurt befipt Geiſt, d. h. beſten franzöſiſchen Geiſt 
(esprit); dieſes Zuſammentreffen hat ihm ſchon Stoff zu mehr 
als Einem beißenden Scherze liefern müſſen.“ Herr v. Beuſt 
ſcheint noch mehr vergeſſen zu haben, als das Jahr 1849; viel⸗ 
leicht kommt ihm jedoch das richtige Gedächtniß noch zu rechter 
Zeit wieder. 5 

München, 16. Mal. Bis heute hat es deu Anſchein, 
als ob es der Regierung mit den anbefohlenen Rüſtungen außer⸗ 
ordentlich Ernſt wäre. Nicht nur find ſämmtliche Unmontirt-Ajjen- 
tirte und Beurlaubte bereits einberufen, ſondern auch die vierten 
Bataillone werden errichtet, die Kriegsſchule aufgelöſt, Aerzte und 
Apotheker für die Armee geworben c. Die ganze Stadt iſt voll 
Soldaten, alle Kaſernen überfüllt, viele Privatgebäude für das 
Militär in Beſchlag genommen. Dann will die Regierung von den 
Kammern nicht weniger als 45 Mill. für Mobiliſtrung ꝛc. fordern. 
Dieſe 45 Millionen ſind indeß den Kriegsluſtigen bereits, zu Kopie 
geſtiegen und die Leute, welche vor Kurzem noch gewaltig für ein 


„energiſches Vorgehen der Regterung" deklamirten, fangen an, es 
billiger zu geben. In erſter Reihe blaſen die Herren vom Fort- 
ſchritt, denen der Krieg im Allgemeinen und eine eventuelle Allianz 
mit Oeſterreich im Beſondern verhaßt iſt, entſchieden zum Rückzuge. 
Sie haben, um dieſen zu decken, bereits ein Programm aufgeſtellt, 
deſſen erſter Satz Entfernung des jetzigen Minifteriums fordert, 
ohne Zweifel, weil ſie das unerwartete Nachgeben des Herrn v. d. 
Pfordten ſehr unangenehm überraſcht hat. Sie wollen Geld zur 
Mobiliſtrung nur unter Bedingungen geben, die nicht zu erfüllen 
ſind. Höchſtens dünkt ihnen eine bewaffnete Neutralität annehmbar, 
und hierin ſtimmen fie meines Erachtens mit der Regierung und 
der Maforität des Landes völlig überein. Wir werden ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich erfahren, daß die Bamberger Konferenz zu keinem andern 
Reſultate gekommen iſt. Im Uebrigen glaubt man in München 
nicht mehr an den Krieg und bedauert nur das ſchöne Geld, das 
die kriegeriſchen Demonſtrationen, die doch keinen rechten Zweck 
haben, dem Lande koſten werden. Man kann ſich eben nicht zu 
der Höhe der Anſchauung emporſchwingen, daß Baiern für Schles⸗ 
6 wig-Holftein lediglich die Zeche bezahlen und Millionen für Ideen 
' wegwerfen ſoll, zu deren Durchführung Baiern weder den Beruf, 
noch die Kraft hat, ſelbſt mit den Mittelſtaaten! 
5 Wien, 15. Mai. (K. Z.) Trotzdem von allen Seiten die 
. kriegeriſchen Vorbereitungen mit größtem Nachdrucke betrieben wer- 
den, will man doch noch nicht alle Hoffnungen auf eine friedliche 
& Beilegung des Streites aufgeben, zumal man den Gedanken nicht 
g faſſen kann, daß ein Bürgerkrieg Deutſchland verwüſten ſoll. Daß 
England, Rußland und neueſtens auch Frankreich im Sinne des 
ö Friedens thätig ſind, iſt gewiß, die Hoffnung, daß ihre Bemühun⸗ 
gen gelingen werden, iſt aber eine ſehr geringe, denn man iſt hier 
0 der Anſicht, daß der öſterreichiſch-preußiſche Konflikt nicht auf einem 
2 Kongreſſe, ſondern nur direkt zwiſchen den beiden Großmächten aus- 
getragen werden könne. 

Groß⸗Kanitzskaß 13. Mai. So eben marſchiren meh- 
rere Regimenter kroatiſche Grenztruppen hier durch. Gott gnade 
den armen deutſchen oder italieniſchen Gegenden, in denen dieſe 
Unholde hauſen werden! Man hat den Grenzern, um ſie zum 
vermehrten freiwilligen Eintritt zu bewegen, verſprochen, daß ſie die 
eroberten Landſchaften plündern dürften, und da Raubluſt die von 
jeher zu bekannte Eigenſchaft aller Kroaten if, man auch alle Va- 
gabunden und Sträflinge der ganzen Grenze jetzt in die Regimen- 
h ter ſteckt, jo iſt freilich ein Korps zuſammengekommen, das ungleich 
15 eher einer Räuberbande wie einer disziplinirten Truppe gleicht. — 

Die Wiener, welche die Grenzer noch von 1848 in gutem An- 
denken haben, wiſſen, was es heißt, wenn dieſe Bande in ein fried- 
liches Eigenthum einbricht. Wahrlich, wenn das die deutſchen Bun- 
destruppen ſind, die Oeſterreich dem deutſchen Bunde zur Hülfe 
ſendet, jo kann auch der Kaiſer von Rußland eben jo gut ſeine 
Baſchkiren, oder der Kaiſer Napoleon ſeine arabiſchen Truppen ihm 


ö anbieten! a 
8 Ausland. 

Paris, 16. Mal. (K. Z.) Man beftätigt hier vollſtändig, 

daß am letzten Sonnabend das Bündniß zwiſchen Italien und 

Preußen unterzeichnet worden ſei, ein proviſoriſcher Vertrag beſtand 
bereits. Derſelbe würde aber am 28. dieſes Monats abgelaufen 
jein. — Betreffs der Kongreß-Verhandlungen vernimmt man, daß 
wirklich Vorſchläge gemacht wurden, aber ſelbſt die Mächte, welche 
denjelben in Vorſchlag gebracht und bei dem deutſch⸗italieniſch⸗ 
öſterreichiſchen Konflikt direkt gar nicht betheiligt find, für gewiſſe 
Fragen Vorbehalte gemacht haben. Frankreich kann daher ſehr 
leicht die Vorſchläge ablehnen, da es einen Kongreß für alle Fra⸗ 
gen will. 

— Heute wurde in der Kapelle der Nunciatur die Heirath 
zwiſchen der jüngſten Tochter des hieſigen öſterreichiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten, General Löwenthal, und dem Grafen d'Arcy (einem 
Franzoſen) kirchlich gefeiert. Die Mitglieder der öͤſterreichiſchen und 

25 dreußiſchen Botſchaft wohnten der Feierlichkeit bei. Dieſe Herren 
2 ſtanden traulich neben einander. — Es iſt wieder ſtark die Rede 
| von dem Rücktritte des Herrn Drouyn de Lhuys. 
8 Italien. Die „France“ erfährt, daß die Unklugheit der 
| Oeſtereicher in Mantua, voreilig ſchon und bei jetziger Jahreszeit 
Alles unter Waſſer zu ſetzen, Fieber unter den Leuten. erzeugt hat 
und epidemiſche Krankheiten unter Beſatzung und Einwohnern bereits 
zu wüthen begannen. In Mantua iſt der Erzherzog von Modena 
| angekommen. In Verona iſt Alles voll von der Ankunft des Kai⸗ 
ſers, die nahe bevorſtehend verbreitet wurde. Es trafen bereits 
Leute von der Hofdienerſchaft in Verona ein. In Venetien dauern 
die Kundgebungen für Italien fort, in Belluna und Padua, ja, 
ſelbſt im Viertel Giudecca hörte man die Garibaldi-Hymne und 
Lebehochs auf Viktor Emanuel. In Venedig kam es dabei zu einem 
Handgemenge, wobei ein Polizei-Kommiſſar tödtlich getroffen ward. 
In Venedig werden 40,000 Mann konzentrirt, im Feſtungsviereck 
60,000; zwiſchen Etſch und Po ſind die Kroaten aufgeſtellt, um 
je nach Bedarf im Süden oder Norden verwendet zu werden. In 
Peschiera find an den Werken 1000 bis 1200 Mann beſchäftigt. 
Florenz, 16. Mai. Garibaldi hat, wie gemeldet wird, den 
Oberbefehl über die Freiſchaaren angenommen. Der König Victor 
Emanuel hatte ihn vor etwa 14 Tagen erſuchen laſſen, nicht eher 
Caprera zu verlaſſen, als bis die Armee kriegsmäßig organiſirt 
ji. Es ſtand zu fürchten, daß die Regimenter ihm Ovationen 
machen, daß ſogar viele Maunſchaften zu ihm eilen würden. Das 
Gerücht, er ſet in Nizza geweſen, entbehrt der Begründung. (Der 
Lendoner „Advertiſer“ behauptet, Garibaldi lege mehr Gewicht auf 
die Erwertung Roms, als auf die Venetiens; er halte es für un- 
umgänglich nöthig, erſt das Herz und Centrum Italiens und dann 
den Endpunkt zu gewinnen. Er kenne die Plane Napoleons III. 
Dieſer möchte wohl den Itallenern Venedig geben, aber unter der 
Bedingung, daß Victor Emanuel dafür die beiden Sieilien verliere 
oder Petersb 1 
etersburg, 1. Mai. Des alten Grafen Murawi 
Energie hat ſich aufs Neue bewährt. Die Perſon > ee 
der das Attentat auf Se. Maj. den Kaiſer verübte, iſt durchaus 
fonftatirt, und einige hundert mehr oder minder verdächtige Per- 
ſonen ſind verhaftet worden. Der Photographie nach zu urtheilen 
it der Verbrecher ein häßlicher junger Menſch von unangenehmem, 
faſt beſtialiſchem Ausdruck. Er ſoll ſich in den Verhören frech 
und ungezogen benehmen und keine Spur von Reue zeigen. Jedoch 
iſt es in der letzten Zeit gelungen, ihm einige Geſtändniſſe zu ent⸗ 
locken, die aber noch nicht publizirt find. — Sonntag Abend bei 


F 


der Illumination in den Straßen und im Theater wurde Se. M. 
der Kaiſer, deſſen Freundlichkeit und Wohlwollen immer dankbarer 
anerkannt wird, mit großem Jubel begrüßt und geſtern auf dem 
Hofballe, zu dem auch alle die Deputationen aus dem Innern des 
Reiches eingeladen waren, die in Folge des Attentats hier ſind, 
wurde der Katſer mit recht herzlicher Theilnahme empfangen. 
vielen Augen ſah man Freudenthränen, und kaum hatte nach dem 
Souper der Kaiſer die Tafel verlaſſen, ſo ſtürzten die fremden 
Säfte auf dieſelbe zu, um Blumen, Bonbons, Früchte, welche auf 
derſelben zurückgeblieben waren, als Andenken zu erhaſchen und 
Frauen und Kindern in die fernen Provinzen zu bringen. 
Kommiſſaroff wohnte in der Adelsuniform dem Balle bei, hielt 
ſich aber in beſcheidener Zurückgezogenheit. Er iſt noch immer der 
„Löwe des Tages“ und muß die Beſuche der täglich eintreffenden 
Gratulations-Deputationen empfangen. 


In 


Auch 


ommern. 


a P 
Stettin, 19. Mai. (Oſtſ.-Ztg.) Der Hafen Stolp- 


münde ſoll jetzt wieder eine Tiefe von 9 Fuß haben, und es 
ſteht zu hoffen, daß bis zum Schluß d. J. die Baggerungen ſo- 
weit vorgeſchritten ſein werden, daß Fahrzeuge mit 12 Fuß Tief⸗ 
gang bei jedem Wetter einlaufen können. Der Molenbau ſchreitet 
rüſtig fort und wird, wenn der Krieg nicht ſtörend dazwiſchen 


tritt, in dieſem Jahre ſoweit vollendet werden, daß in dem neuen 
Hafen die Fahrzeuge ſicher vor Anker liegen. Für die Schlußmolen 


hätten wir eine andere Form gewünſcht, namentlich wäre es beſſer 


geweſen, wenn der Einlauf nicht jo nahe der Oſtmole gelegt wäre, 


da die mit Weſtſtürmen einlaufenden Fahrzeuge dann mehr Platz 


zum Ankern gehabt hätten. Die praktiſchſte Form von Molen 


haben die von dem Herren Waſſerbau-Inſpektor Wernekinck pro- 


jektirten Häfen der Haff-Bahn, nämlich die Hufeifen-Form, und 
es wäre zu wünſchen, daß dieſe Form bei einem größeren Hafen 
an der Oſtſee angewandt würde. Ein ſolcher Hafen gewährt nicht 
nur gegen alle Winde Schutz, ſondern es iſt den Schiffen auch 
möglich, ſowohl ein- als auszukreuzen. 

— Die Beſatzung des für den öſterreichiſchen Lloyd auf der 
Werfte des Vulcan neu erbauten großen Dampfers iſt hier von 
Trieſt eingetroffen und wird das Schiff nachſtens in See gehen. 

— Die Aelteſten der Danziger Kaufmannſchaft haben an den 
Herrn Minifter-Präfidenten eine Vorſtellung gerichtet, dahin gehend: 
„Die Königliche Staatsregierung wolle ſchleunigſt offiziell für Preu- 
ßen den im italieniſchen Handels marinekodex enthaltenen Grundſatz 
ausſprechen, nach welchem das Kapern und die Wegnahme von 
Kauffahrteiſchiffen feindlicher Nation durch Kriegsſchiffe des Staates 
im Wege der Reciprocität gegen diejenigen Mächte abgeſchafft iſt, 
welche daſſelbe Verfahren befolgen werden.“ 

— Die zum einjährigen Militärdienſt berechtigten Militär- 
pflichtigen, welche ihrer Militärpflicht noch nicht genügten, haben 
ſich in Folge der Mobilmachung am Donnerſtag den 24. d. M. 
vor der Kreis Erſatz-Kommiſſion im Devantier'ſchen Lokale vor 
dem Königsthore zu geſtellen. 

— Für den 23. und 24. d. M. hat das geſammte zweite 
Armee - Korps Marſchordre erhalten. Am 25. wird das Haupt- 


quartter des Korps ſich in Herzberg an der ſächſiſchen Grenze 


befinden. i 

— Der Geſchäftsplan für die Departements-Erſatz⸗-Kommiſ⸗ 
fon, hat eine Abänderung erfahren, indem die Termine vorgerückt 
find, nämlich: am 1. und 2. Juni in Greifenhagen, 4. und 5. 
in Garz a. O., 6. bis 9. in Stettin, 11. und 12. in Uecker⸗ 
münde, 14. und 15. in Anklam, 16. in Swinemünde, 18. und 19. 
in Demmin, 20. und 21. in Labes, 22. und 23. in Greifenberg, 
25. und 26. in Kammin, 27. in Wollin, 28, und 29. in Nau- 
gard, 2. bis 4. Juli in Stargard, 6. und 7. in Pypritz. 

— Vom 21. an werden bis auf Weiteres auf der Oſtbahn 

alle fahrplanmäßigen Züge, mit alleiniger Ausnahme der Kourier- 
und Eilzüge reſp. der ſich an dieſe anſchließenden Perfonen- ır. 
Züge, I., II., XIII. und XIV. auf dem Seiten-Kourſe Dirſchau⸗ 
Danzig, und der Kourierzüge I., II., ſowie der Perſonenzüge III., 
IV. auf der Strecke Bromberg⸗Thorn-Ottoczyn eingeſtellt. Es 
kommen demnach die Perſonenzüge V., VI., die Lokalzüge zwiſchen 
Elbing und Königsberg, zwiſchen Frankfurt a. O. und Landsberg, 
ſowie die gemiſchten reſp. Güterzüge VII., VIII., XI. und XII. in 
Wegfall. Eilgüter werden nur unter Ausſchluß der reglements- 
mäßigen Lieferungefriſten und nur in ſehr beſchränktem Umfange, 
ſoweit dies der Transport erlaubt, angenommen. 
L— Geſtern gegen Mittag fiel der durch ſeine Wohlbeleibtheit 
bekannte Tabagiſt K. von einem Fiſch⸗Drewel in die Oder und riß 
auch einen Feuerwehrmann, der ihn zu retten verſuchte, in's Waſſer. 
Beide Verunglückte wurden indeſſen durch Fiſcher mittelſt Stangen 
und Haken lebend herausgezogen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 18. Mai. Preußen hat in Wien Genugthuung 
verlangt wegen der Grenzüberſchreitung bei Klingebeutel, wo eine 
öſterreichiſche Patrouille einen preußiſchen Zollbeamten feſtnahm und 
ausfragte. 

Altona, 18. Mai, Vormittags. Die „Altonaer Nachrich⸗ 
ten“ ſchreibrn: Wie verlautet, hat das öſterreichiſche Ober-Kom- 
mando mit der Stader Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft in Betreff 
einer eventuellen Ueberführung der ſchweren Armeegegenſtände nach 
der hannöverſchen Küſte Vereinbarungen getroffen. 

Die „Schleswig -Holſteinſche Zeitung“ theilt mit, daß die 
Oeſterreicher geſtern eine große Anzahl überflüſſige Montirungsge- 
genſtände enthaltender Kiften ſüdwärts befördert haben. 

Leipzig, 17. Mal, Abends. Die Stadtverordneten haben 
in ihrer heutigen Sitzung in Bezug auf den Beſcheid der Regie- 
rung gegen die Vorſtellung der Leipziger Stadtbehörden mit 44 
gegen 6 Stimmen die unveränderte Ueberzeugung ausgeſprochen, 


mit jener Vorſtellung nach beſtem Wiſſen ihre Pflicht gegen die 


Stadt und gegen das Vaterland gethan zu haben. 

Bamberg, 18. Mai, Vormittags. Der frühere Konfe- 
renzbeſchluß im Neuner⸗Ausſchuß, den preußiſchen Antrag auf Par- 
lamentsberufung ohne weitere Verhandlung abzulehnen, iſt aufge⸗ 
geben. Es iſt beſchloſſen, daß die Geſandten, nachdem die preu- 
ßiſchen Eröffnungen über die beabſichtigten Reformvorſchläge ge- 
macht worden, neue Inſtruktionen abwarten ſollen. Einzelne Re- 
gierungen befürworten den preußiſcheu Parlamentsantrag. Außer⸗ 
dem iſt ein Antrag auf Mobilmachung und auf eine gleichzeitige 


Erklärung des Bundes beſchloſſen, nach welcher dieſer auf Seltt 
des Angegriffenen ſtehen würde. d 


Wien, 18. Mai. Der K. K. Feldzeugmeiſter Ritter von 


Benedek erläßt folgenden Armeebefehl: 


Hauptquartier Wien, 12. Mai 1866. 
Se. Majeſtät, unſer Allergnädigſter Kaifer und Kriegsherr, 


haben Allerhöchſt zu befehlen geruht, daß ich das Kommando der 
aufzuſtellenden Nordarmee zu übernehmen habe. 
tier wird mit dem 15. d. M. vorerſt in Wien formirt ſein, und 
mit demſelben Tage treten die zu dieſer Armee gehörigen K. K. 
Herren Generale, Truppen, Branchen, Anſtalten unter mein Kom⸗ 
mando. 
Kaiſerlichen Befehle mit Freude zn gehorchen. 
Pflichtgefühl wird aber auch diesmal durch das Bewußtſein beſeelt, 
daß jeder Einzelne der unter meinem Befehle ſich vereinigenden 
Armee die größte Hingebung mitbringt zur Abwehr und Bekäm⸗ 
pfung jedes Feindes, der es wagt, ungerecht und muthwillig unſe⸗ 
ren angeſtammten Kaiſer und Herrn, ſein Durchlauchtigſtes Herr⸗ 
ſcherhaus und ſeine Monarchie, unſer theures Vaterland, zu be⸗ 
drohen. 
geordnet, mit Allem ausgerüſtet, ſchön, tüchtig und brav, getragen und 
gehoben von dem allerbeſten Geiſte der Ordnung und Disziplin, der Ehre 
und Treue, der Tapferkeit und unbedingten Hingebung. Des Kaiſers 
Auge und fein edles Herz werden der Armee überallhin folgen; die Opfer⸗ 
willigkeit und der Enthuſiasmus aller Völker Oeſterreichs werden 
uns geleiten, die Theilnahme, die Erwartungen und Hoffnungen 
unſerer Landsleute und unſerer Lieben werden mit uns ſein, auch 
wenn es zur Entſcheidung kommen ſollte für des Kaiſers und Va⸗ 
terlandes heiliges Recht. 


Mein Hauptquar- 


Als treuer und ergebener Soldat bewährt, weiß ich jedem 
Mein freudiges 


Die Armee wird in Kurzem verſammelt ſein, in Allem 


Die K. K. Armee wird aber in jedem Kampfe mit Begeifte- 
rung und alt-öfterreichifcher Zähigkeit in Treue und Ehre zu fiegen, 


in Treue und Ehre zu ſterben wiſſen für Kaiſer und Vaterland. 


Soldaten! Dazu bringe ich Euch mein ganzes warmes Soldaten⸗ 


herz, bringe Euch meinen eiſernen Willen, mein höͤchſtes Vertrauen 
auf Euch, mein demüthigſtes Vertrauen auf unſern allmächtigen 
Herrgott und das Vertrauen auf mein altes Soldatenglück. 


Mit Gott alſo begrüße ich Euch, Soldaten, die des Kalſers 


Wille und Befehl meiner Führung und Fürſorge anvertraut hat, 
begrüße Euch mit der feſten Ueberzeugung, daß unſerer gerechten 


Sache, unſerer Treue und Tapferkeit, unſerer Ausdauer und Stand⸗ 

haftigkeit Gottes Segen nicht fehlen wird. Benedek. 
Brüſſel, 18. Mat, Mittage. Glaubwürdigem Vernehmen 

nach ſind England, Frankreich und Rußland einig, einen Kongreß 


für die venetlaniſche und ſchleswig - holſteinſche Angelegenheit vor⸗ 


zuſchlageu. 
Bruſſel, 18. Mat. Die „Indep.“ giebt aus angeblich 
authentiſcher Quelle Folgendes als das von Frankreich für den 


Kongreß aufgeſtellte Programm: Die Löſung der Herzogthümerfrage 


wird, mit Ausnahme gewiſſer näher zu beſtimmender Details, der 


Bevölkerung überlaſſen; die Bundesreform wird, ſoweit ſie das all⸗ 
gemeiue europäiſche Gleichgewicht berührt, vereinbart. 
tritt Venetien gegen Entſchädigung an Italien ab und erkennt 


letzteres an; Italien garantirt die weltliche Macht des Papſtes in 


den gegenwärtigen Grenzen. - 


Paris, 17. Mai, Abends. Die „Patrie“ ſchreibt: Freiherr 
v. Budberg, Lord Cowley und Drouyn de l'Huys haben die Grund- 


züge eines Programmes aufgeſtellt, welches die definttve Regelung 
der drei Fragen, nämlich die venetianiſche, die der Elbherzogthümer 
und die der deutſchen Bundesreform in ſich ſchließen ſolle. Drouyn 
de l'Huys habe darauf eine Depeſche feſtgeſtellt, welche für die 


Kabinette von Wien, Berlin und Florenz beſtimmt ſei; dieſe De⸗ 


peſche werde morgen dem Freiherrn v. Budberg und Lord Cowley 
übergeben und alsdann an die Orte ihrer Beſtimmung geſchickt werden. 

Florenz, 17. Mai, Abends. Die Deputirtenkammer hat 
in ihrer heutigen Sitzung das die Beſteuerung der Rente betref⸗ 
fende Geſetz mit 145 gegen 141 Stimmen angenommen. Daſſelbe 
ſoll für das zweite Semeſter dieſes Jahres in Anwendung kommen. 


Schiffsberichte. 


Swinemünde, 18. Mai, Vormittags. Angekommene Schiſſe: Carl 


Bernhard, Lorentzen von Bremen; Emma Maria, Chriſtianſen von Middel⸗ 
fahrt; Guſtav, Köhler; Maria, Kräft; Harmonie, Borm; Johanna Sophie, 
Sellin von Stolpmünde; Matador, Weiß; Ida, Weiß; Der Fuchs, 
Schwebke; Wilhelmine, Kracht von Colberg. Wind: O. Strom ausge⸗ 
hend. Revier 14% F 


N Börſen⸗ Berichte. 
Berlin, 18. Mai. Weizen loco flau, Termine ohne Handel. Im 
Roggen⸗Termingeſchäft war es heute ſehr leblos. Zu Anfang machte ſich 
eine matte Stimmung geltend und handelte man unter geſtrigen Schluß ⸗ 
preiſen. Im fpäteren Verlauf befeſtigte ſich die Haltung durch einzelne 
Deckungsankäufe und willigten Käufer in höhere orderungen, wodurch der 
kleine Rückgang wieder eingeholt wurde. Gel, Ctr. Hafer effektiv 
preishaltend, Termine höher und feſt ſchließend. Gef. 600 Etr, 

Von Rüböl wurde der laufende Termin durch ſtarkes Angebot gedrückt 
und beträgt der Preisabſchlag hierfür ca. ½ Thlr. pr. Ctr., während bie 
ſpäteren Sichten nur % Thlr. pr. Etr. im Preiſe nachgaben. Gekündigt 
100 Er. Spiritus⸗Preiſe haben ſich im Ganzen ziemlich behauptet und 
ſchließt der Markt durch vereinzelte Frage in feſter Haltung und gegen 
geſtern wenig verändert. 

Weizen loco 40—70 Ag nach Qualität, weißb. poln. 55 S frei 
Mühle bez., Lieferung pr. Mai⸗Juni, Juni⸗Juli u. Juli-Auguſt 59%, . 
Br., pr. September⸗Oktober 59½ % Gd. 

Roggen loco 81—82pfd. 380, % . ab Boden bez., 82—83p 

175 2, 7% ez. 1 Augu 0 47 8 ’ 3 7: bez., ep⸗ 
tember⸗Oktober 39%, 40 bez. u. Gd. 0 5 

Gerſte große und kleine 31—40 , per 1750 Pfd. 

Hafer loco 22—29 e, ſchleſ. 23¼ —28 , fü. 26 —28 
ab Bahn bez., Mai u. Frühjahr 28 9% bez., Mai⸗Juni 27½, 28 
bez., Juni⸗Juli 54 80 28 K bez., Juli - Auguſt 277 , 28% . bez. 
September Oktober 26%, . bez. 

Erbſen, Kochwaare 52— 60 , Futterwaare 45—52 K 5 

‚Rüböl loco 15 ½ % Br., Mai 15%, 15 & bez., Br. u. Gb., Mai⸗ 
ag % & bez., 

r. 
Vein! loco 13 . 
Spiritus loco ohne Faß 124,, K bez., Mai und Mai - Juni 112½, 
bez, u. Gd. 12 Br., Juni-Juli 12%, %, ½ 9% bez. 
Vi, e Gb. Be enter. dep, Auguf-Centember 13%, . . 3 br 
4½, 14, ½% & bez. u. Br., ½ Gb. 

Hamburg, 18. Mai. Weizen Mal - Juni 107 %, Juni - Juli 
109 Ag, Juli-Auguſt 112 %, September⸗Oktober 111 A. Roagen flau, 
Mai Juni 72 9%, Juni-Juli 73 , Juli -Auguſt 74 , September / 
Oktober 78 W. Rüböl matter, Mai 


12 
Au, 
u. 


12 


Oeſterreich 


ſd. 35 


September-Oftober 11 7%, 1, S bez. u. Ob. - 


Juli. 


* 
— 


Mk. 4 Sch., Oktoker 25 Mt. 4 Sch⸗ 


N 


Berliner Ea 


b 
fungen im I. Polizei⸗ 


evier. 

Die öffentlichen Impfungen nach Maaßgabe der 
geſetzlichen Vorſchriften finden im I. Polizei ⸗Revier in 
dieſem Jahre in der Gertrudſchule, Nachmittags 
5 Uhr, in folgender Weiſe ſtatt: 

1. Mittwoch, den 16. Mai: Beſichtigung der be⸗ 
reits nicht öffentlich daſelbſt geimpften, Impfung der gr. 
Laſtadieſtraße wohnenden Kinder. 

Mittwoch, den 23. Mai: Beſichtigung der 
am 16. Mai geimpften, Impfung der Zachariasgang, 
ſchwarzen Gang, Wallſtraße, Kirchenſtraße und Pladrin⸗ 
ſtraße wohnenden Kinder. ? 

3. Mittwoch, den 30. Mai: aßen 
am 23. Mai geimpften, Impfung der Zimmerplatz, Spei⸗ 
cherſtraße, Schiffbaulaſtadie, Parnitzerſtraße, am Schlacht⸗ 
hauſe vorm Ziegenthor und Bleichholm wohnenden Kinder. 
„4. Mittwoch, den 6. Juni: Beſichtigung der am 
30. Mai geimpften, Impfung der Wieſenſtraße, Siederei⸗ 
ſtraße, Eiſenbahnſtraße, Waſſerſtraße, Holzſtraße, Maſche's 
Hof und Moſes' Wieſe wohnenden Kinder. 

Stettin, den 15. Mai 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Wilhelmine Benſig mit dem Aſſekuranz⸗ 
Beamten Herrn Robert Schmidt (Stettin). - 

eboren: Eine Tochter: Herrn F. H. Drews in 
Stralſund. 5 

Geſtorben; Hr. Fritz Seidler [26 J.] (Knieper-Bor- 
ſtadt). — Frau Auguſte Rakow geb. Bremer [31 J.] 
(Stralſund). 


Außerordentliche 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, 


am Sonnabend, den 19. d. Mts., Nachmittags 5 ½ Uhr. 
agesordnung. 
5 > Oeffentliche Sitzung: 

Kommiſſions - Bericht über die Vorlage betreffend die 
Beſchaffung von Geldmitteln für den Bedarf der Sparkaſſe. 
Vorlage betrifft die Erweiterung des Leichenhauſes in 
Neu-Torney; — desgl. betrifft die Beſchaffung eines Bau⸗ 
materialien⸗Hofes. — Mittheilung betrifft die Eichungs⸗ 
Auſtalt hierſelbſt. — Antrag eines Mitgliedes der Ver⸗ 
sammlung auf Neuwahl zweier Mitglieder der Schul⸗ 

eputation. 

Stettin, den 18. Mai 1866. 

Saunier. 


— — &—— k 
Bekanntmachung, 
an die zum einjährigen freiwilligen Dienſt 


berechtigten Militairpflichtigen. 
In? Folge der Allerhöchſten Orts befohlenen Mobil⸗ 

achung der Armee haben ſich nunmehr alle Militair⸗ 
pflichtigen, welche im Beſitz des Berechtigungsſcheins 
dum einjährigen freiwilligen Militairdienſt ſich 
befinden, und 1846 und früher geboren find, den Erſatz⸗ 
ehörden zur Dispoſition zu ſtellen. 5 
tai u dem Zwecke haben die ſich hier aufhaltenden Mili⸗ 
irpflichtigen der gedachten Kategorie fich 
im am 24. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, 
— Devantier'ſchen Lokal vor dem Königsthor 
ice ihrer körperlichen Unterſuchung zu geſtellen und 
de Militairpapiere mitzubringen. 
0 tejenigen, welche ihre pünktliche Geſtellung verſäumen, 
baden nach Maßgabe der Umſtände ihre Heranziehung zum 

Häprigen Militairdienſt zu gewärtigen. 5 
wiltach erfolgter Geſtellung haben die einjährigen Frei⸗ 
w ligen die weiteren Ano nungen abzuwarten; diejenigen, 
che vor Ablauf des Ren in dem Berechtigungsſchein 
dowilligten Ausſtandes zum Antritt des einjährigen Dienſtes, 
wech die Erſatzbehörde nicht zur Einſtellung herangezogen 
kurden, haben ſich ſelbſt bei einem Erſatz⸗Truppentheil 
zu vor Ablauf dieſes Ausſtandes, bei Verluſt des Rechts 
M einjährigen Dienft, zum Eintritt zu melden. 
wilder von — ſich hier aufhaltenden einjährigen Frei⸗ 
igen die Anmeldung bei dem Civil⸗Präſes der Kreis- 
ſlab⸗Kommiſſton noch nicht bewirkt hat, hat dies ſchleu⸗ 
Arg im Polizei⸗Direktions-Gebäude, große Wollweber⸗ 

1 Nr. 60/61, 2 Treppen hoch, unter Vorlegung feiner 
Stenpabtere, zu thun. 


in, den 17. Mai 1866. 
e ee 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


der 


Oeffentliche Impfungen im III. Polizei⸗ 
Revier. 


Die öffentlichen Impfungen nach Maaßgabe der geſetz 
lichen Vorſchriften finden im III. Polizei⸗Revier in dieſem 
Jahre in der Freiſchule in der Baumſtraße 10/11, 
Nachmittags 5 Uhr, in folgender Weiſe ſtatt. 

. Sonnabend, den 19. Mai: Beſichtigung der 
bereits am 12. Mai nicht öffentlich daſelbſt geimpften und 
Impfung der in der Baumſtraße, Frauenſtraße, am Boll- 
werk Nr. 4, 5, 14 und 19, und in der Fiſcherſtr. Nr. 11 
bis 22 wohnenden Kinder. 

2. Sonnabend, den 26. Mai: Beſichtigung der 
am 19. Mai geimpften, Impfung der in Fuhrſtraße, Hagen⸗ 
ſtraße, Hünerbeinerſtraße, Junkerſtraße, 9 am 
Kloſterhof, am Heumarkt Nr. 10, 11, 19 und 20, am 
Krautmarkt, Neuenmarkt und in der Langenbrückſtr. Nr. 6 
und 8 wohnenden Kinder. 

3. Sonnabend, den 2. Juni: Beſichtigung der 
am 26. Mai geimpften und Impfung der in der großen 
und kleinen Oderſtraße, Pelzerſtraße Nr. 17, 18 und 20, 
Peterſilienſtraße, Petrikirchenſtraße, Schuhſtraße und Splitt⸗ 
ſtraße wohnenden Kinder. 

Stettin, den 15. Mai 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Oeffentliche Impfungen im IV. Polizei⸗ 
Revier. 


Die öffentlichen Impfungey nach Maaßgabe der 
geſetzlichen Vorſchriften finden im Av. Polizei⸗Revier in 
dieſem Jahre in der Miniſterialſchule, Mönchen: 
0 17 850 20, Nachmittags 4 Uhr, in folgender 
att: 

1. Am Mittwoch, den 16. Mai: Beſichtigung 
der bereits nicht Öffentlich daſelbſt geimpften, und Impfung 
der Mönchenſtraße, Kohlmarkt, Schulzenſtraße Nr. 1 bis 
24 und 33 bis 47, Breiteſtraße Nr. 35 bis 71 wohnen⸗ 
den Kinder. 

2. Am Mittwoch, den 23. Mai: Beſichtigung 
der am 16. Mai geimpften, und Impfung der Papen- 
ſtraße Nr. 1 bis 6, Jakobi-Kirchhof, große Wollweber⸗ 
frage Nr. 1 bis 36 und 48 bis 70, Keine Wollweberſtraße, 
Königsplatz, Paradeplatz Nr. 9 bis 57, Roßmarkt woh⸗ 
nenden Kinder. m 

3. Am Mittwoch, den 30. Mai: Beſichtigung 
der am 23. Mai c. geimpften, und Impfung der Roß⸗ 


We ; 
über den der in Ausſicht ſtehenden Truppeutransporte 
— unſere Bahnen können vom 20. d. W. ab bis 
Fra eiteres von unſeren Güter Expeditionen 
org chtgut⸗Sendungen, Equipagen und Vieb zur Be» 


dag Mg nicht angenommen werden. Eilgut wird | mark iſenſtraße, A Heine; aße, 
ae heel unsere Betriehemitel delt ausreßen, | gecße Dorheabe elbe e Sr 1 14 and . 66 
fordert. 31, kleine Ri Ri S 
Stettin, den 18. Mai 1866. x Nr. Be . rage de ee 
N der B : Direktorium Stettin, den 15. Mai 1866. 
. erlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. Königliche. Poltzei.Otrektion. 
Br Fretizdorff, N Angejel V. Warnstedt. 


Zenke. 


e vom 18. 


Ze en ie 


Mai 1866. 
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Preußiſche 
Lebeus⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Verſicherung gegen die Gefahren des Krieges. 


Die Geſellſchaft verſichert den Herren Offizieren gegen feſte jährliche Prämie Kapi⸗ 

talien von 100 bis 3000 Thalern und zahlt von der verſicherten Summe: 

1. den ganzen Betrag, wenn der Verſicherte während der Verſicherungsdauer vor 
0 En oder in Folge der im Treffen erhaltenen Verwundungen binnen 
1 agen ſtirbt; 

2. die Hälfte, wenn der Verſicherte während der Verſicherungsdauer in Folge der 
im Treffen erlittenen Verwundungen nach Ablauf von 14 Tagen ſtirbt oder gänz⸗ 
lich erwerbsunfähig wird; 

3. den vierten Theil, wenn der Verſicherte während der Verſicherungsdauer in Folge 
der im Treffen erlittenen Verwundungen unfähig wird, ſeine militäriſche Karriere 
fortzuſetzen, aber zu ſonſtigem Erwerbe fähig bleibt. 

Anträge nimmt entgegen und jede wünſchenswerthe nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt 


Die General⸗Agentur. 


Otto Kühnemann, - 
Kloſterſtraße Nr. 3 in Stettin. 
ür die nach Ausbruch des Krieges beantragten Verſicherungen wird die Prämie auf 
das Doppelte des jetzigen Betrages erhöht. a 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Fiſcherei in den Oderſtrömen, 
dem Dammſchen See und Papenwaſſer nach dem Pacht⸗ 
229 auf das Pachtjahr vom 1. Juni 18661867 ſtehen 

ermin 


e 

1. für die Fiſcher in den Dörfern am rechten öſtlichen 

Oderufer und am Dammſchen See von Eichwerder 
bis Langenburg 


am 30. Mai d. J.; 
2. für die Fiſcher in den Dörferu am linken weſtlichen 
Oderufer und am Papenwaſſer vom Schoͤningenſchen 
Kruge bis Ziegenort 
am 31. Mai d. J.; 
3. für die Fiſcher in den Städten Stettin, Grabow, 
Pölitz, Damm und Greifenhagen 


am 1. Juni d. J., 
Vormittags von 9 Uhr ab in Stettin bei dem Deſtilla⸗ 
teur Knappe, Bollwerk Nr. 14 an, in welchem die Fiſcher 
die zu benutzenden Fiſcherzeuge anzumelden und gegen 
Empfang der Willzettel die tarifmäßige Pacht mindeſtens 


langen auch ſchriftlich, gegen Erſtattung der Copialien und 
ſonſtigen Koſten mitgetheilt werden können. 
Stettin, den 13. Apri 6 


pril 1866. 
Königliche Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


Extrafahrt 

von Cammin über Wollin nach 
Stettin und zurück, 

am zweiten Pfingſtfeiertage, den 


21. Mai er., 
per Dampſchiff Misdroy, Cap. Ruth. 


Abfahrt von Cammin 63, Uhr Morgens. 

- Wollin 8%, - . 

Rückfahrt von Stettin 3 Uhr Nachmittags. 
Preiſe für hin und zurück: 


zur Hälfte zu zahleu haben. Stettin-Cammin, 
In dieſen Terminen werden auch die Anträge der I. Caj. 1 Thlr. II. Caj. 15 Sgr. 
Privatfiſcherei Berechtigten wegen Ertheilung und reſp. 1 41. 20 Egg. I. Til 10 ehr 


wegen Legaliſation der Fiſcherei ⸗Legitimationsſcheine von 
dem Unterzeichneten entgegen genommen. 
Wollin, den 4. Mai 1866. 


Der Königliche Oberfiſchmeiſter. 
zrunwaldt. 


SQAQaubmiſſton 
zur Lieferung von Poſtwagen. 


Die Erbauung der für den Bezirk der Ober - Boft- 
Direktion Stettin erforderlichen Poſt⸗Conrswagen ſoll an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden. „Offerten find 

bis Freitag, den 15. Juni d. J., 

bends 7 Uhr, 4 
ſchriſtlich und verſiegelt mit der Aufſchrift „Submiſſion 
85 Lieferung von Poſtwagen“ an die hieſige 

ber⸗Poſt⸗Direktion einzureichen. Die Eröffnung 
der Offerten wird in Gegenwart der etwa anweſenden 
Submittenten am Sonnabend, den 16. Juni d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr erfolgen. g 

Qualificirte Wagenbauer werden zur Theilnahme an - 

er i au dem Bemerken eingeladen, daß die Stettin, Franenſtraße 22. 
Submiſſtons⸗Bedingungen in dem Bureau der Ober⸗Poſt⸗“ NB. Die fabrplanzzaige Fan! ven Stettin am zweiten 
Direktion während der Amtsſtunden eingeſehen, auf Ver⸗J Pfingſtfeiertage, Montag den 21. Maß e., findet ſtatt. 


Landwehrmänner u. Neſerviſten zahlen die Halſte. 
J. F. Braeunlich. 


ELuatrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 
durch das Perſonen⸗Dampfſchiff 


Princess Royal Victoria, 


Capt. Friedrichsen. 
Abfahrt von Stettin 61, Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 

Preis für hin und zurück 1 The, Kinder die Hälfte. 
Billets find am Bord des Schiffes zu loͤſen. 


F. Brreunlich, 


* 


: . Schreibehücher, mit gutem Patentpapier, Stück Bleifedern, Dutzend 1½, 2½, 4 Sgr. 


* 


2 i ＋ 
Eiſenbahn⸗Schienen 
zu Bauzwecken in allen Längen u. Höhen und in jeder 
Form gebogen, billigſt bei 5 
Wil. Dreyer, Breiteſtr. Nr. 20. 
BEL. Die neue Sendung ächter ug 
Lemgoer Meerschaum- 
Ber. Cigarren - Spitzen 2 
empfiehlt von 5 Sgr. an. 
J. Sellmann, kl. Domſtraße 19. 
ai 


Nil 


Fertige Strohſäcke, 


% breit, 3 Ellen lang, 15 Sgr. 


Bettlaken, 
4 3 Ellen lang, 1 Thlr., empfiehlt 
Ephraim Krombach, 
9. Heumarkt 9. 


9 
0 


Billig 


2 


55 


Herren» und 
Knaben⸗ 
Garderobe 


| Feldmenagen, 
ſowie Taſehen⸗Eßbeſtecke und Provianttaſechen für Offiziere, empfehlen 
Moll & Hügel, 


Schulzenſtraße 21. f A h 
Empfehle in guter und gediegener Waare: Louis 80 3 
Schreibpapier, Buch 2, 275, 3, 3½, 4 u. 5 Sgr. Stahlfedern, Groß 2½ Sgr. bis 1½ Thlr. untere Schulzenſtraße 


Conceptpapier, ‚1%, 2, 2½, 3, 31 
Briefpapier, . 1, 1½ 2, 2% 8, 4 5 N 
do. mit Namen, Buch 21½, 4 u. 5 Weiße ſtarke Converts, 25 Stück 1, 2, 3 Sgr. 

Siegellack, Pfund 5, 7½, 10 Sgr. bis 2 Thlr. Notenmappen in Leder, Stück 6 ½, 7½, 15 Sgr. 
Papeterien, Stück 2, 2½, 4, 5 Sr. bis 3 Thlr. Federkaſten mit Goldpreſſung, Stück 9 Pf., 1 Sgr. 
Notizbücher mit reicher Deckelvergoldung, in Papier, Cal⸗ do. in Holz und Blech, Stück 2, 2½, 4, 5 Sgr. 

lico und Leder, Stück 6 Pf., 9 Pf., 1 Sgr. bis 1 Thlr.] bis 1 Thlr. 5 
Schreibmappen in Papier, Callico und Leder, mit und Portemonnaies, Stück 1, 2, 4, 5 Sgr. bis zu den feinſten. 

ohne Einrichtung, von 2 Sgr. an. ee in großer Auswahl, zu 
Schulmappen für Mädchen von 121, Sgr. an. 26 Bildern 5 Sgr., zu 50 Bildern 10 Sgr. 

4½ Bogen ſtark, 6 Pf., Torniſter mit Seehundsfell, 22 ½ Sgr. 


Stahlfederhalter, Dutzend ey bis 1 Thlr. 
Gelbe Brief⸗Couverts, 25 Stück 6 Pf. 


15. 15. J 


PPT 
1 fämmtliche für Buch⸗ und 
Maſchinen Erei drag, Bucine 
rei, Portefeuille- und Luruspapier⸗ 
Fabriken, Copier⸗, Siegel⸗ und Stempel⸗ 
preſſen, ſowie Utenſilien für Lithographien und 
Steindruckereien empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
Hermann Tiede, 
Stettin, Frauenſtraße Nr. 23. 


ee Ann . —— 
Seegras und Kokosfaſern 
zum Füllen von Matratzen, ſowie ordinaire Seegrasma⸗ 
kratzen zu verſchiedeneu, aber ſeſten Preiſen bei 
F. Liefert, Schubſtraße. 


Zñ:...... 2 ̃⅛˙7¹—ðĩà1Tũũ,.Ll ... 
Ein kleiner Handwagen, paſſend für Backer, iſt billig 
zu verkaufen Roſengarten Nr. 72, im Keller. 


Eiſerne Bettſtellen 


mit und ohne Matratze billigſt bei 


A. Tapfer, 
Schulzen: und Königs: 
ſtraßen⸗Ecke. 


Gesundheits-Chocolade, Chocoladenpulver, 
Cacao-Masse, exstrafeines entoeltes Caracas- 
Cacao-Pulver, Cacao- Thee, Racahout des 
Arabes, Arowroot, präparirtes Gerstenmehl 


von 9 Pf. an. 0 Zeichenbücher, 1½, 2½ Sgr. 
Contobücher in jeder Größe und beliebiger Liniatur ge 
Copirbücher, Copirpreſſen, ſowie alle Schreib: und Seichenmaterialien. 


& Schauer. 
Buch Muſikalien⸗ und Papier⸗Handung, 


r. 12. Breiteſtraße Nr. 12. 

W.. 3 wagen Blfgade Jes Gehe Dig] ST e ee 
verkauft werden. 5 

Comtoirpulte, Seſſel, Copirpreſſen, ge⸗ 
brauchte, ſowie neue, ſollen wegen Auf⸗ 
löſung des Geſchäfts zu jedem annehm⸗ 
baren Preiſe verkauft werden 

Viktoriaplatz Nr. 5. 


A. Toepfer, 


Blumen-, Gemüse- und Feld- Sämereien, 
blühende Topfgewächse u. Blattpflanzen, 
Topfpflanzen für Gruppen im Freien, 
Sommergewächspflanzen fürs freie Land, 
Bouquets, Kränze etc. von frischen Blumen, 
Friedenspalmen und Lorbeerkränze für Trauerfälle 
empfehlen bestens und billigst 


Gebrüder Stertzing, 


kl. Domstrasse 21 u. Gartenstrasse 2. 


Ein guter Oſſizier⸗Säbel mit feiner Stahlklinge iſt für 
3 Thlr. 15 Sgr. zu verkaufen Unterwiek 23, 1 Tr. 
Wittwe Götze. 


Sch e alt b Nell geh, milou, voiffenkig|und Bullrichs-Salz, billigst bei 
Schulzen⸗ und N e DIR AI ae Die Hermann Tiede, 


eitzeug ift billig zu verkaufen Mühlenſtraße 
Nr. 13, parterre rechts. 


Langebrückſtr. Nr. 6. Langebrückſtr. Nr. 6. 
Die Kammfabrik von F. Schröder 


empfiehlt ihre Kammwaaren in Schildpatt, Elfenbein, Büffel⸗ 
und gewöhnlichem Horn, bei guter Arbeit zu billigen 
Preiſen. Jede Reparatur an Schildpatt⸗ und anderen 
Kämmen wird aufs Beſte ausgeführt. 


Stettin, Frauenstrasse No. 24. 


I Photographien!!! 
werden bei ſauberer Ausführung zu den billigſten Preiſen 
angefertigt gr. Wollweberſtraße 13 d. Königl. Pol.⸗Direk. 
gegenüber. D. Jakobi, Photograph. 


Kaſten⸗Dampf⸗ und Dounche⸗Bad. 


5 Paradeplatz Nr. 17. 
Badezeit für Herren: Vormittags von 10—12 Uhr und 
Nachmittags von 4—8 Uhr. Badezeit für Damen: Mittags 
von 12—1 Uhr. Der Preis für ein Bad beträgt 10 Sgr 
Für 12 Bäder 3 Thlr. 


Alle Arten ausländiſcher Münzen, Gold, Silber, Treſſen 
kauft C. Suess, Roſengarten Nr. 55. 
—r. —.. En —— 
Einige Reiſekoffer und kleine Schiebekiſten ſehr billig bei 
C. Suess, Roſengarten Nr. 55. 


Hoſen Weſten, Röcke, um damit zu räumen, zu den 
alferbilligften Preiſen bei C. Suess, Roſengarten 55. 


Die Büchſenmacherei v. Fr. Kühner, 
Stetiin, Breiteſtraße 65, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller Art Waffen der 
neueſten Konſtruktion unter Garantie zu den billigſten 
bb, Befeltungen ſowie Reparaturen werden prompt 


Königsſtraße⸗Ecke. 
Magazin 
Haus⸗ u. Küchengeräthe. 
Großes Lager 
von Artikeln, die ſich vorzugsweiſe zu 


Hochzeits⸗Geſcheuken 
und zu 
Geburtstags⸗Geſchenken 


eignen. 


Böhmische u. franz. 


Glac&e-Handschuhe 


und Stulpen 
in großer Auswahl, empfiehlt 
Bianca Wiechert, 
Mönchenſtraße 31, Ecke des Roßmarkts parterre. 


Feuerſichere Dachpappe, 


Steinkohlentheer, Nägel, Asphalt, empfiehlt, und über⸗ 
nimmt das Eindecken und Asphalt⸗Legungen die Fabrik 


von 
Schroeder & Schmerbauch. 


Zu Fabrikpreiſen 
Fleischschneidemaschinen, 
Wurststopfmaschinen, 
Buttermaschinen, 


Wäschewringer, Ber. Spazierstücke. 20 ausgeführt. 
Eis maschinen r. Die neue Sendung wg Meinen Bier⸗Ausſchank nebſt jehr guter Kegelbahn 


Dr. Spazlerstöeke 22 
Bez. empfiehlt 2 
Da. zu billigen Preiſen ag 
J. Sell mann, kl. Domſtraße Nr. 19. 


Die erſte Sendung 


neuer Engl. Matjes⸗Heringe 
empfing und empfiehlt billigſt 
Carl Stocken, gr. Laſtadie 53. 


Gute Dachlatten, 24 Fuß lang, 2 —1½ Zoll 
ſtark, ehen zum Verkauf auf dem 2 
platz Galgwieſe 30. . 


F. Knick, 


40, obere Schulzenſtr. 40, 
1 Treppe hoch, 

empfiehlt ſein vollſtändig aſſortirtes Lager von 
Damen- und Kinder⸗Stiefeln in Leder, ſchwarzen 
und farbigen Zeugen, Morgenſchuhen, Leder⸗ und 
Gummi⸗Galoſchen. Schwarze Zeug⸗Gamaſchen 
von 1 Thlr. 10 Sgr. an. Beſtellungen nach 
Maaß oder Probeftiefel prompt. 


halte beſtens empfohlen. 
II. Siewert, 
Neue Brauerei zu Kupfermühl. 


Das große Anatomiſche 

Muſeum von 
Kallenberg 

iſt vor dem Königsthore in 
der dazu erbauten Bude von 
früh 9 Uhr bis Abends 9 Uhr 
geöffnet, von früh 9 bis 11 Uhr 
= ausſchließlich nur für 


amen. 

Das Muſeum enthält über 300 der intereſſanteſten Prä- 
parate, verſchiedene Operationen und Krankheiten, 
u. a. die Trichinenkrankheit in verſchiedenen Fällen. 
Der 285 iſt nur erwachſenen Perſonen geftattet. 
Entree 2 Sgr. — Kataloge find an der Kaſſe zu haben. 

A. Kaltenberg. 


Vermiethungen. 

Ein freundliches billiges Hinterquartier iſt an ruhige 
kinderloſe Leute ſogl. zu vermiethen. Näheres Roſen⸗ 
garten Nr. 9—10, 3 Tr. vorn. g 
a EEE ee Le TE EZ 

1 Cutree, 2 Stuben, Kammer, Küche, Keller, Boden⸗ 
kammer, ſowie gemeinſchaftl. Waſchhaus und Trockenboden 
Linel. Waſſerleitungn iſt Roſengarten Nr. IT zu verm. 


1 Lager von 
2 Barsen-MeubieH 
Eisschränken. 

f Bi Fabrik 
geruchloſer Cloſets 


5 nach Profeſſor Müller 
und Dr. Schür'ſchem Syſtem. 


A. Tepfer, 


Schulzen⸗ und Königs⸗ 
ſtraßen⸗Etke. 


* 


Ein möbl. Zimmer iſt an 1 auch 2 Herren Baum ⸗ 
ſtraße 21, 1 Treppe ſogl. ober zum 1. Juni miethefrei. 
Noſengarten Nr. 17 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, Belle⸗Etage, incl. Waſſer⸗ 

leitung zu vermiethen. 
Große Wollweberſtraße 43 

iſt eine freundl. Wohnung von 3 Stuben, Kammer, Küche 
und Zubehör mit Waſſerleitung z. 1. Juli zu verm. 
* 1 Stube ohne Möbel iſt zum 1. Juli zu vermiethen. 
Näheres Louiſenſtraße Nr. 14, rechts im Laden. 

In meinem Haufe Reiſſchlägerſtraße 15 iſt eine Woh⸗ 
nung vou zwei Stuben und Zubehör zu vermiethen. 

A. Burmeister. 


Grünhof, Mühlenſtraße 17 
iſt eine freundliche Parterrewohnung von 3 Stuben, 2 
Kammern, Küche, Entree nebſt ſonſtigem Zubehör zum 
1. Juni oder Juli zu verm. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
F 


Eine Erzieherin wird bei drei kleinen Kindern 
auf einem Gute in der Nähe Stettins ſogleich 
Zu erfahren bei Herren 


geſucht. 
G. Borek & Co., Roßmarkt Nr. 4. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am Sonntag, den 20. Mai (1 Pfingſtfeiertag), werden 
in den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 
— onſiſtorialrath Küper um 10½ Uhr. 
err Prediger Wollenburg um 2 Uhr. 
Herr General- Superintendeut Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
Darauf Beicht⸗Andacht: Herr Konſiſtorialrath Carus. 
In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 

Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 

Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bält 

Herr Prediger Pauli. 
In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Militair⸗Oberprediger Wilhelmi um 8 Uhr. 

: 2 Mach der Predigt Abendmahl.) 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend Nachmittag um 

3 Uhr hält Herr Diviſionspregiger Brandt. 

Herr Paſtor Teſchendorff um 10½ Ubr. 

Herr Prediger Friedrichs um 2½ Uhr. 

Die Beicht⸗Audacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 

Herr Paſtor Teſchendorff. 

In der Peters und Pauls⸗Kirche. 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
(Jugend⸗Gottesdienſt.) 

Die Beicht⸗Andacht am Sounabend um 1 Uhr hält 

Herr Prediger Hoffmann. 

In der Gertrud⸗Kirche: 

Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 

Herr Prediger Köhn um 2 Uhr. 5 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr haft 

Herr Paſtor Spohn. 
Neu: Eorney im Schulhauſe: 
Herr Prediger Pauli um 9½ Uhr. 
u der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Pred. Friedländer um 10 Uhr. (Abendmahl.) 
Beichte am Sonnabend Abend um 8 Uhr. 
In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 10%, Uhr. 
(Abendmahl.) 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 
Beichte am Sonnabend Abend um 7 Uhr. 
Apoſtoliſche Gemeinde. 
Artille rieſtraße 2. 

Außer den regelmäßigen Gottesdienſten am Vormittag 
und Nachmittag findet um 61, Uhr Abends noch eine 
Predigt über die Lehren und Grundſätze der Gemeinde ftatt. 
u Bars ii ehe ee ͤ ... ˙ ůé S ee 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 13. Mai zum erſten Male: 
In der Schloß irche: 
Robert Aug. Ferd. Bamberg, Zimmergeſ., mit Emilie 
Sophie Karol. Pfannenbecker. 
Ju der Jakobi⸗Kirche: 
Karl Auguſt Ferdinand Thiele, Arbeiter zu Vogelſang 
bei Neuendorf mit Wilh. Fried. Karol. Karow dal. 
Herr W. Friedr. Lebrecht Neumann, Bäckermſtr. hier, 
mit Wilh. Fried. Auguſte Hartmann zu Schwennenz. 
Karl Georg Friedr. Schröder, Maurergeſelle hier, mit 
Louiſe Fried. Karoline Radloff hier. 
Anton Czekoweky, Arbeiter hier, mit Auguſte Albertine 
Pauliue Grügmacher hier. 
Gottfried Schwanke, Arbeiter hier, mit Frau Philippiue 
Karoline Hermine geb. Stridde, verw. Wolter hier. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Her: Johann Chriſt. Lantzke, Papierhändler hier, mit 
Jungfrau Auguſte Eliſe Ulrike Krampe hier. 8 
Karl Friedrich Theodor Krüger, Zimmergeſ. hier, mit 
Jungfrau Anna Marie Wilh. apke vier. 
Julius Wilh. Aug. Radü, Gren. im Königs⸗Regiment 
hier, mit Joh. Louiſe Karel. Wendt hier. 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. 
Guſtav Ad. Seefluth, Schloſſer hier, mit Dor. Fried. 
Joh. Reimer, gen. Käming in Demmin. 
Louis Bernd. Riebe, Tiſchler in Grabow, mit Jungft⸗ 
Bertha Ottilie Marie Aßmann baf. 
Friedr. Aug. Dittmer, Böttchergeſ. in Zullchow, mit 
Jungfrau Emilie Aug. Fried. Wendt daſ. f 
Karl Franz Friedrich Blohm, Ladirer in Bredow, mit 
Wilh. Amalie Krauſe daſ. a 
Karl Heinrich Gramſch, Müllergefelle in Züllhom, mit 
Louiſe Emilie Marie Geiſeler zu Landsberg a. W. it 
Ferd. Friedr. Hinz, Arb. zu Horſt bei — mi 
Frau Hanna Henr. Fried. Wilh. Krüger, geb. Schulz daſ. 
Herm. Otto Louie Reimann, Müllergeſelle in Bredow, 
mit Aug. Wilh. Joh. Bülth zu Grünhof. f 
Chriſt. Drews, Arb. in Bredow, mit Jungfrau Emilie 
Roſalie Aug. Schenk hier. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Karl Ferd. Götſch, Schuhmachergeſ. bier, mit Auguſte 
Bertha Emma Golnig hier. 


a 


